
Professionelle Führung und Qualifikation von Pflegeeltern 
für entwicklungstraumatisierte Kinder als Steuerungsmodell 
der Hilfen zur Erziehung zur Kosteneffizienz und Qualitätssicherung

Arno-Trübenbach-Str. 8
D – 06667 Weißenfels
OT Langendorf
03443 / 33 86 00 3

E-Mail:	 p.neumann@iws-leipzig.com
Telefon:	 0173 / 8912457

LANGFRISTIG 
STABILE HILFEN IN 
PFLEGEFAMILIEN 
SICHERN

Bei Interesse und weiteren Fragen melden Sie 
sich gern bei Herrn Paul Neumann unter:

WIR FREUEN UNS AUF EINE 
ZUSAMMENARBEIT MIT IHNEN

SO ERREICHEN SIE UNS:
Ein Projekt in Trägerschaft des 
Instituts für wirkungsvolle Sozialarbeit e.V. (iWS)

Gerne bieten wir Ihnen auch ein unverbindliches Erstgespräch an. 
Für weitere Informationen können Sie unsere Internetseite besuchen: 
www.iws-pflegeeltern.de

1.	 Unser Anspruch
2.	 Wovon Sie profitieren
3.	 Notwendigkeit
4.	Qualifizierung 
5.	So erreichen Sie uns



Pflegeeltern stehen vor sozialpädagogischen Aufgaben, die sich von 
denen der Fachkräfte kaum unterscheiden. Es ist eine große Heraus-
forderung mit potenzieller Überforderung. Dies trifft umso mehr bei 
entwicklungstraumatisierten Pflegekindern zu. Hier setzen wir an. 

Ergänzend zu Ihrem Pflegekinderdienst bieten wir Ihnen - ausgerichtet auf 
die Bewältigung der sozialpädagogischen Aufgaben mit entwicklung-
straumatisierten Kindern – die Gewinnung und Eignungsbeurteilung, 
professionelle Ausbildung sowie Begleitung von Pflegeeltern an.

•	 Reduzierter Aufwand und Kosteneinsparungen 
	 durch langfristig stabile Hilfen
•	 Kosteneinsparungen gegenüber 
	 stationären Unterbringungen
•	 Einsparung hauseigener Ressourcen 
	 für die Begleitung von Pflegeeltern

•	 Ergänzung Ihres Pflegekinderdienstes um 
	 die Kompetenz zur Begleitung von Pflegeeltern 
	 für entwicklungstraumatisierte Kinder
•	 Pflegeeltern als professionelle 
	 Partner im HzE-System

Durch die Entwicklungstraumatisierung 
bringen betroffene Kinder deutlich größere 
Anforderungen an die sozialpädagogis-
chen Leistungen der Pflegeeltern mit. 

Sie haben massive Verhaltensauffällig-
keiten, die in gewöhnlichen Fremdunter-
bringungen nicht haltbar sind und zu 
häufigen Hilfeabbrüchen führen.

Sie haben außerdem Störungen in ihrer 
Persönlichkeit und ihren psychischen  
Mustern, die eine langfristige Hilfe erfordern. 

Es ist üblich, dass entwicklungstrau-
matisierte Kinder bereits im Alter von 6 
Jahren etwa zwei bis drei unterschiedliche 
Fremdunterbringungen erlebt haben. 

Mehr als 10 Jahre pädagogische Arbeit 
mit entwicklungstraumatisierten Kindern 
in stationärer Unterbringung, praktisch 
erprobten pädagogischen Konzepten und 
Handlungsstandards.
Mehr als 20 Jahre Erfahrung in der Be- 
ratung von Jugendämtern, insbesondere 
in Prozessen der professionellen Falls-
teuerung und dem Prüfprozess bei Kindes-
wohlgefährdung.
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PROFITIEREN
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WAS 
UNS DAZU 
QUALIFIZIERT


